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Das ist Victoire.
„Victoire, und wie weiter?“, hört man oft fragen. Darauf antwortet
sie stets barsch: „Victoire, einfach Victoire.“ Dann dreht sie sich
um, streicht sich durch ihr Haar und dreht sich einmal kurz um und
ergänzt „Noire.“, bevor sie sich wieder umdreht und weitergeht.
Victoire Noire. Das ist ihr Name. Und ein so seltsamer Name? Oder
ist es nicht ihr wirklicher Name? Nun, das scheint sie selbst auch
nicht zu wissen. Doch das ist ganz ihre Art. Ja, so ist sie: Das
ist Victoire. Sie ist 1,52 m groß und hat lange dunkelbraune Haare,
die länger als kinnlang, aber kürzer als schulterlang sind und den
Kopf wie eine Glocke umschließen und dabei so ordentlich
herunterfallen, als wären sie eine gusseiserne Kirchenglocke, aus
denen Victoires Hals wie ein Glockenklöppel herausragt. Nur ein
ganz feiner Riss in dieser perfekten Glocke aus Haaren gibt den
Blick auf ihr Gesicht frei. Aus der Mitte ihres Gesichtes, das
nicht ganz von den Haaren verdeckt wird, ragt eine große dreieckige
spitze Nase heraus, die ringsherum von roten Sommersprossen umringt
ist, die Victoires weiße Gesichtshaut mit einem schönen leuchtenden
Muster schmücken. Über der Nase blicken zwei grüne Augen ganz klar
und zielgerichtet durch die Haare und können trotz dieses
gitterartigen Schleiers die Welt ganz scharf und klar erkennen. Und
so scharf wie Victoires Blick sind auch ihr roter Mund mit
leuchtenden Lippen und einer ebenso scharfen Zunge, aber scharf ist
vor allem Victoires scharfer Verstand, der sie nie, niemals im
Stich lässt und mehr sieht als Victoires Augen. Zuhause trifft man
sie immer so auf: Victoire trägt eine rosafarbene
Joggings-Trainingsanzugshose in Kombination mit einem weißen Hoodie
und läuft barfuß auf und ab in der Wohnung herum und blickt dabei
stets aufmerksam, starr und scharfsinnig um sich und achtet auf
jede noch so kleine Ungereimtheit, was selbst ihrem einzigen
Mitbewohner Jonas Pützmann recht unheimlich erscheint. Draußen
trifft man sie zwar nicht barfuß im Trainingsanzug an, dafür aber
in allen möglichen Kleidern, Schuhen und sogar manchmal Mützen und
Hüten, die sie allesamt mehrmals wechselt, als wäre sie eine
Schlange, die sich täglich häutet, und trotz der vielen
unterschiedlichen Kleider ist das Auftreten der Person, die die
Kleider verschleiern sollen, immer dasselbe: ein aufmerksamer,
starrer und scharfsinniger Blick, dem selbst jede noch so kleine
Ungereimtheit nicht verborgen bleibt. Und wenn sie dann eine solche
entdeckt, entfacht das ein Feuer in ihr und sie muss dieser Sache
auf den Grund gehen. So ist sie. So ist Victoire. So ist Victoire
Noire und so ist ihre Berufung: Victoire ist eine
Detektivin.















1. Kapitel:
Ein gewöhnlicher Tag im Schwimmbad


Es ist ein
heißer, sonniger Sommertag. Victoire trägt ein gelbes mit
Stiefmütterchen übersätes Sommerkleid und dazu zwei hellbraune
Römersandalen Typ Riemchensandalen und macht sich mit einem
Rucksack voller Badesachen auf dem Sattel ihres Fahrrades auf den
Weg ins nächste Schwimmbad. Der Aquapark soll es sein. Darum radelt
sie den Rhein-Herne-Kanal entlang. Das nicht ganz günstige
Hallenbad in ihrer Heimatstadt Oberhausen passt gut zu ihrer
Gegend, denn es bietet neben kühlem Nass eine Wasserrutschbahn mit
Bergbauambiente. Wasserrutschen wie unter Tage. Das denkt sie sich,
ist doch herrlich. Ja, herrlich ist es bestimmt und darauf hat sie
sich schon die ganze Woche gefreut. Nachdem sie wieder jeden Tag
tagein, tagaus in dem Supermarkt, wo sie jobbt, die Regale ein- und
ausgeräumt hat, kommt nun der wohlverdiente freie und sommerlich
heiße freie Arbeitstag, wo sie endlich mal wieder schwimmen gehen
kann. Jonas hätte sie gerne begleitet, doch er hat sich mit einem
Kumpel zum Angeln an diesem Wochenende verabredet. So radelt
Victoire also alleine zum Schwimmbad ihrer Freude. Gerade kommt sie
mit dem Fahrrad an der großen grauen Tonne vorbei, die am Ufer des
Rhein-Herne-Kanals wie ein hochgewachsener Stangenspargel in den
Himmel hervorragt. Diese graue Tonne ist der Oberhausener Gasometer
und er ist weniger ein Spargel als eine gigantische Dose, die auf
den Rhein-Herne-Kanal herabschaut. Wie in alten Tagen das alte
Industriedenkmal der Aufbewahrung von Scheibengas diente, so dient
es in heutigen Tagen der Ausstellung aller möglichen Objekte aus
Kunst und Wissenschaft und ist die höchste Ausstellungs- und
Veranstaltungshalle Europas. Nebenbei ist er außerdem eine markante
Landmarke und das Zeichen für Victoire, dass sie kurz vorm
Erreichen des Aquaparks ist. Sie radelt am Gasometer vorbei und
radelt nur noch drei Minuten und schon steht sie vor den Toren des
Aquaparks. Schnellt schließt sie ihr Fahrrad an und betritt das
Schwimmbad. Sie bezahlt den Eintritt, kleidet sich um und betritt
barfuß in einem zitronengelben Bikini, der nur ihre Brust und ihr
Becken verdeckt, die Schwimmhalle. Ihre Wertsachen hat sie bereits
in einem Spind sicher verstaut und trägt das Armband mit der
Spind-Nummer an ihrem rechten Handgelenk, ebenso wie eine
Schwimmbrille auf ihrer dunkelbraunhaarigen Glocke und ihr Badetuch
auf ihrer linken Schulter. Sie sieht sich um und wählt eine freie
Liege. Darauf positioniert sie ihr Handtuch. Sie breitet es groß
und sichtbar aus. Das Handtuch ist eher schlicht bedruckt, zeigt
aber einen kanarischen Strand mit tiefblauen Meer unter einer
untergehenden Sommersonne. Victoire reserviert sich damit fein
säuberlich die Liege und dann zieht sie sich stante pede ihre
Schwimmbrille über ihre Augen und stürzt sich gierig in die Fluten.
Wie ein Delfin taucht sie auf und ab und krault hin und her. Das
erfreut sie als begnadete Schwimmerin. Nachdem sie mehrere Bahnen
hin und her geschwommen ist, verlässt sie das Hauptschwimmbecken
und stellt sich an der bergmännischen Wasserrutsche an, die sie
unermüdlich bestimmt zehnmal am Stück rauf und wieder
runterrutscht, ehe sie wieder ihre Runden durch das
Hauptschwimmbecken zieht. Irgendwann macht die viele Schwimmerei
hungrig. Also trocknet sie sich ab, holt ein wenig Geld und ihren
schneeweißen Bademantel aus dem Spind und gönnt sich eine große
Portion Schwimmbadpommes mit Majo und eine Cola dazu.
Schwimmbadpommes, es gibt doch nichts Leckereres, denkt sie sich,
als sie so genüsslich die Pommes Fritte für Fritte einzeln
verspeist. Doch auch bei so einer genüsslichen zufriedenstellenden
Schlaraffenfreude schläft Victoires scharfer Verstand? Oh Nein, im
Gegenteil, er ist so richtig wachsam, bis zum geht nicht mehr, und
bei jedem einzelnen genüsslichen Kauen einer Fritte, zu der
Victoire die chlorige Schwimmbadluft genüsslich einatmet, hören
ihre feinen Ohren das noch so kleinste Geräusch. So entgeht ihnen
nicht, wie sich zwei zwielichtige Gestalten zwei Tische weiter
unterhalten und das in einem Ton, der Victoire fast an ihren
Fritten mit Majo ersticken lässt.



„Pass auf, Ede“, flüstert
der eine dem anderen zu. „Den Stoff hat der Weißrote. Wir müssen
uns ihn nur hier besorgen und dann verschwinden.“

„Du hast leicht reden,
Jackie. Der Stoff ist zwar viel wert, aber noch viel mehr wert sind
die blutigen Steine, die der Alte verlangt. Ich weiß nur, dass der
Weißrote sie hier irgendwo versteckt hat. Also lass uns ihn
ausquetschen und dann das Hallenbad umkrempeln und verschwinden“,
spricht Ede selbstsicher und steht kerzengradlinig auf und will
wohl aus dem Bistro verschwinden.

„Spinnst du, Ede? Wir
können ihn doch nicht hier und jetzt ausquetschen. Jetzt sind hier
zu viele Zeugen. Lass uns bis heute Nacht warten, wenn keiner mehr
im Haus ist und dann hier jedes Brett einzeln umdrehen“, rät Jackie
ihm.

„Also gut, dann machen wir
das so und führen uns derweil auf, wie ganz normale
Schwimmbadbesucher. Also zurück in die Fluten!“, ruft Ede und
verlässt das Bistro.



Victoire hat genug gehört.
Die Wörter der beiden zwielichtigen Gestalten haben sich über
Victoires detektivischer Spürsinn ergossen wie Öl in ein Feuer.
Schnell ergreift sie die Schale mit den Pommes frites und die Cola
und folgt den beiden Kerlen auf Schritt und Tritt. Weil sie barfuß
im Bademantel unterwegs ist, können die beiden Gestalten ihre
Schritte nicht hören. Punkt für Victoire. An einer geeigneten
Stelle holt sie die beiden ein und versteckt sich tarnend hinter
einer Säule, während sie Ede und Jackie dabei zusieht und zuhört,
wie diese ernste Worte mit dem Bademeister wechseln. Unter das
verbissene Fluchen der beiden Ganoven Ede und Jackie zieht sich ein
zittriger Ton wie der Schokoladenteig unter den Vanilleteig beim
Marmorkuchenbacken. Der zittrige Ton stammt vom Bademeister, der
ein weißes T-Shirt und eine rote Badehose trägt. Er ist der
Weißrote, kombiniert Victoire, während sie den Schurken beim
Streiten zuhört.



„Ich habe doch schon alles
euch für euch“, sagt der Bademeister.



Dann überreicht er ihnen
mehrere Säckchen mit einem weißen Pulverstaub.  



„Mehl ist das sicher
nicht“, denkt sich Victoire, als sie das beobachtet.



Ede und Jackie scheinen
zufrieden, als sie den weißen Pulverstaub bekommen. Doch während
Jackie ihn verpackt, greift Ede den Bademeister handgreiflich an.
Er schüttelt ihn und fragt ihn:



„Und wo sind die
Steine?“

„Das kann ich euch hier
nicht verraten, aber heute Abend.“



Daraufhin verschwinden Ede
und Jackie durch die Umkleiden aus dem Schwimmbad. Victoire folgt
ihnen. Natürlich durch die Damentoilette und nicht durch die
Herrentoilette. Dann sieht sie die beiden durch das Drehkreuz nach
draußen verschwinden.



„Es hat keinen Sinn, ihnen
auf dem Fahrrad zu folgen“, seufzt sie. „Ich kann ja so kaum unter
die Leute treten, und selbst wenn, kann ich unmöglich meine Sachen
hierlassen. Zeit zum Holen habe ich ja kaum welche.“
 



Daraufhin dreht sie sich um
und geht zurück zum Schwimmbecken. Auf dem Weg dorthin spricht sie
laut zu sich:



„Außerdem muss ich ihnen
nicht folgen. Ich weiß ja, dass sie wiederkommen werden. Ich frage
mich nur, welche blutigen Steine sie bloß meinen.“



Kaum hat Victoire das
gesagt, geht sie durch die Damendusche zurück zu ihrer Liege, wo
sie sich ihren Bademantel auszieht, ihn auf das Badehandtuch legt
und sich wie eine gewöhnliche Schwimmerin wieder in die Fluten des
Schwimmbades stürzt. Doch vorher tippt sie noch eine SMS an Jonas
mit den Worten:
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